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61 Freitag , den 14. März
«SiLe-ck»»

Deutsche Nationalversammlung.
2«. Sitzung.

Weimar. 12. Mä-z. Am RegieuwgstiZch: Die Reiche-
minister Wisset. Norke, Schmidt, Bell und Erzbrrgec.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzurg um2 Udr 30 Mnuun.
Zur zwei-en Bewtung sicht der Entwurf eine»

Gozialifierungsgesetzes.
§ 1 lautet in seinem1. Absatz nach den Beschlüssende» Ausschusses: „Jeder Deutsche hat unbeschadet sicher

persönlichen Freiheit die Milche Pflicht, seine geistigen und
körperlichen Kräf-e so zu betätigen, wie es das Wohl der
Gesamtheit erforderte Die Worte „unbeschadet seiner per-sSnl'chrn Freihsit" sind vom Ausschuß neu eingesügt worden.

Nachß 2. der gemeinsammr Z 1 beraten wird, istdas Reich befugt, irn Wegs der Gesetzgebung gegen ange-messir.e Entschädigung1. gê gnere wittschaftiiche Unterneh¬
mungen, rnsüisonüere solche zur Gewinnung von Boden¬
schätzen in G meinnmtschost irb rzusühren, und 2 im Falle
Klingenden Bedüsmssis die Herstellung und Btttülung
Wuychüsriicher Güter gemsinwirischasilich zu regeln. Die
Entichädsiungepflicht. die durch besondere RrtchsgMe ze-
regeU wernen soll, ist von der Kommission neu -m grsiigiworbe»), ebenso die Bestimmung, daß die genuinwirischast-
kiche Reglung der Herstellung und Verteilung mrtschast-
licher Güter nur „rm FoLe dringenden Bedürfnisses" durchda« Reich erfolgen dann.

Vbg.. BSg ! rr (D . Bp ) : Unsere großen Bedenken
gegen diese Vorlage sind durch dir Kommisficnrbemtung
nicht kleiner geworden. Dusch dis KornmWonsbeschlüsse
zu dem Sozialisierungsgesetz sind Grundsütz-: angenommen
worden. di. cs ermöglich:«, die frete P ?isalwirLschast
und den freien Handel in Deutschland durch Stosisctngriffevöllig zu lähmen,  und zwar aus Grund von Kam-
Wisstonsoerhindkungs!?. welche jede sachliche Begründung
dieses Schrotes auf Selten der R giernngsvelLrrter haben
vermisse: lasten. (Hört! Hört!) Wir legen gegen diese
Beschlüsse, welche nach unsrer Ueberzeuyung üc die ge¬samte deutsche Boikrwlktfchaft verderblich sind und den
Wiederaufbau unfeeer Wirtschaft hrmmen oder gar em-
schließen werde:;, hiermit Bnwahrung ein. Es geht nicht
«Letn um dis Kohlen, der Bürokratisirrmigeprozrßläu?t
weiter. Wir wollen kein? revolutionäre Entwicklung Wasaber in den augenblicklichen Vorlagen erstreb! wird, ist
sine revolutionäre GlttwMtvng. für dis wir die Verant¬
wortung ltbkhnen. (Beifall rechts) Wenn sitzt die So-;ia!ifiertt"8 des Kohlenbergbaus verwirklicht wird, so fürchtenwir, der Bergmannsaruß„Glück aus' wird bestehen bleiben,
aber mit dem Bergbau wird es Glück ab gehen. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Abz. Dr. Pach >:tcks (D. d. P ) : Vas vorliegende
Grsktz ist nur M Rahmengesetz  Schon deshalb wer¬den dis vrrtzängnisrollen Folgen, die der Vorredner be¬
fürchtet, sich nicht orz» ihm ergeben. Bon einer revolutio¬
nären Entwicklung Karn  nicht gesprochen werden. Wir
werden rechtzeitig äbzustoppen wissen und erhoffen von dem
umliegenden Gesetz eine versöhnende Wirkung.
Der Kohlenbergbau lag unter eimm so starken Druck des
Prioatmonopole,  daß man nicht dm Gesetzentwurf
ulst Vrr Forderung der wirtschaftlichen Freiheit
bekämpfen kann. (Sehr richtg! lind») Wir ziehen eine
scharfe Grenze und werden nickt zttsssrn, daß eer Motorde» persönlichen Interesses' au» der W ilschast ausgsfchaltetwird. (Sehr richtig bet den Demsch Demokraten.) Bon
der Soziattfirrung müssen sieiblrtbn die m-lstrn yaudels-
betriebe,  die ganze Fertigwaren - Industrie,
die Exporlindustrie . die Landwirtschaft und
das Handw «rk.  Der § 2 öffnet die Tür für die
Sozialisierung so weit, daß das ganze Erfurter Programm
dadsrch kti.morschieren kann. (Sehr richtigI bei den Soz.)Da wir keine Sozialisten find. KS nen wir diesen Bestim¬
mungen nicht zustimmen. Wenn wir trotzdem da; Gesetznicht scheiiern lassen wollen, so leitet um dabei die EiwS-
guag. daß zur Sozialifierung in jedem einzelnen Falle ein
besonderes Gesetz notwend'g ist, dessen Annahme oder Ab-
letzaung in unserer Hand liegt. Unsere Fraktion stimmt
drm Gesetz als ganzem zu und biltkt die Bersammlung,da» gleiche zu tun. (Lebhafter Beifall bei den Deutsch-Demokraten.)

Abg. Bridt (Deutsch-uatl) : In der Kommission ist
nicht die notwendig« Klarheit geschossen worden, sondern
es ist über die einfachsten Grundsätze und Begriffs desErsetze» «ine babylonische Sprachverwirrung entstanden.
(Sehr richt'g ! rechis) Dle Regierung Hot uns noch immer
deine deutliche Ausklärung darüber gsgrb.'n, was sie eigen!-

ISIS.
lich unie: Sozialisierung versteht. Die Mehrheiissozialisten
oerstchen darunter richt Kommu ifirrung. Viel« Mehr-
heiissozia isten gehen ab:r in dieser Frage einig mit der
äußersten Lir.ken nur wagen sie das nicht offen auszu-sprkchkn(Zehr gut! bei den U Soz ) D.-r Trost, es
handle sich nur um ein Mantelgrsetz. dann uns nicht be¬
ruhigen. Wir fürchten, daß sich aus dem Rathenauschen
Schafpelz bald der Mmxstische Wolf herausschälen wird.(Sehr gull  rechts. Heiterkeit.) Wir leh en die jetzt von
der Regierung oorgeschiagen« A»1 der Soz:al!stt!ung als
im tirsstkn Grunds unwirksam ab. (Lebhafkrr Beifall rechts.)

Vizepräsident Dietrich  rügt einen Iw schemuf desMg. Kuhnert.
Inzwischen sind einige Bbänderungsanträgs

eingegang n.
Die Abgeordneten Arnstadt (Deut'ch»natl.) und Ge¬

nossen besniragkn jür Z 2 „Für eine Brrgrselllchastung
aeeignktr wir-schasiliche Unkernetzmungrn, insbesondere solchesü? Gew'nnung von Bodenschätzen und z>r Ausnutzung
von Naiu-Kräflen gegen ang mrfleue Entschädigg in die
Gemeinwinschast überzusührrn, ist Sache d.r Reichrgesrtz8 bung." Im Fall der Ablehnung dieses Antrags wollen
dsiseibrn Abgeordnsten in einem Eseniualanirag auch denBetrüb und tue Berteilung der in gemenwirischaMchen
Unternehmungen gewonnenen Erzeugnisse im Interesse der
Gesamlhjii regeln lassen.

Die Abg. Dr. Rietzer und Bögler (Deu schnall.)
beantragen daß 1. geeignete wirtschaftliche Unternehmungen
insbesondere für Gewinnung von Bodenschätzen und der
Ausnutzung von Naturkräften,  für dir Gesamt-
heit der deutschen Volkswirtschaft nutzbar gemach: werden
können und d«tz 2. lm Falle dringenden Brdürsnisses dir
Brrie-irmZc-s-ignet-r wirtschoftlicher Güter zu Gunsten desReichs, der Giierstaalen. Grmeliidrn oder Grmriadeve''-bä.ids geregelt wirsen kann.

A ĝ. Burloge (Ehr . Dp.) : GegenZ 1 Haber wir
keine Bedenken mehr. Zu § 2 hält meine Partei daranfest, daß eine Tntettznung nur gegen angemessene Eutschäd-
tgrmg ftatlst-rde. Vom Kommunismus kann knine Rede
sein. D e Anträge zu 1 und 2 find unannehmbar. Na¬
türlich dürfen in die Sslbstaerwalkungskörpernicht Maul¬
helden gewählt wrrden, sondern tüchtige, sachverständige
Menschen. Es wird sich auch hier dar Wort erfüllen:Wem Gott eia Amt gibt, drm gib! er auch de Verstand.
Sklbst wenn man Bedenkenh?ben sollte, so ist die Frageso, daß man sagen muß. dir Gesetze müssen dennoch
geschaffen  we ben.

Abg. Dr. Cohn (U . Soz.) : Vielleicht wird ein künf¬
tiger Grsch chisschreibcr düsis Gesetz eine „Lex Spar¬
takus"  nennen. Aber dt« sMaldemakratisq« Absicht
hat sich wen:? sie brstanden hat. nicht in sozialdemokratische
Tat umsetzrn können. Die politische Koalition hat zu einer
Entartung geführt. Man Hot uns mit de» Lichtenderg«
Vorgängen in Bechmdung gebracht. Wir lchnen die Ber-
antwartung dajür ad. Aber alle diese Nachrichten über
Mksse.ie!schirßungen von Polizeibeamlen sind t-ndenz'örLbrrtriedeu Der Polizeipräsident von Lichtender» hat sich
selbst mit der Bitie an die Regierung gewandt, die Truppen
zurückzuziehen, weil sie zur Beruhigung der Bevölkerung
nicht beitrügen. (Hört! Hört! bei den U. Soz.) In ß 1
des Gesetze« möchien wir da, Wort anführen: „fiitttche
Pflicht zur Arbeit' ersetz; wissen durch .soziale Pflicht".Das Recht auf Arbeit, da« in diesemG-setz ausgestellt ist,ist nur ein verschimmelter kapitalistischer Ladenhüter. Die
Rätedemokratie auf wirtschaftlichem Gebiet wird kommen,
dagegen mag man sich sperren wie man will. Sie ist
unausrottbar in da- Vewußset.-: der Menschen übrrgegangen.
(Beisatz bei dm U. Soz.)

Von den Abgeordneten Arnstadt und Genossen geht
der Antrag ein, in § 2 die Worte „«egen angemessene
Entschädigung" zu streichen. Hierüber wird vor den Ab-
geordneten Dr. Rießer(Deutsche Bp.) und Genossen nament¬
liche Abstimmung beantragt.

Abg. Braun - Nürnberg(Soz.) : Durch den Krieg
find wir an den Rand de» Abgründe» gebracht worden.
Die Scharfmacher al« politische Ratgeber de» Generals
Ludendorff haben den Krieg verlängert. Der Krieg hat
auch den äußeistrnP -ssimtsmur, der heue die Grund-
sttmmung de» deutschen Volke» ist, in den Massen erzeugtund da kann keine Rede davon sein, die deutsche Volk«-
wrlschas; beim alten zu lassen. Srlbst wenn die Herrenvon der Rechten in dt« Regierung kämen unh die Ber-
anwortrmg trügen, müßten fie von der Piioalwirtschast ab-welchen. Di« Prioatwirtschaft besteht jz gamicht mehr,
sondern sie ist syndiziert, kartelliert und monopolisiertworden. Wir wollen die Uedrrführuag der Weikr ir den
Besitz der Gesellschaft nicht in ir endweichen produktio-

genossrnschastllchenF-rm n. drnn da n würden wir statt
eines Kapitairstm rsie Menge kleiner Kapitalisten schossen.Nach der Besitznahme sind allerdings verschiedene Mei¬
nungen über die Betriebsform möglich. Durch dm Krieg
ist die deutsche Wirtschaft zusammmg;brachen. D.e Zeche
müssen auch die Unternehmer be ahlen. Dle Arbeiter habe»
genug Opjer gebracht. Er hat grnug Industriekapitän«gegeben, die a ;s dem Arbeverstand ausgestiegen find, aber
bei dem heuttgen Kapitalismus ist das nicht mehr möglich.Die Arbeiter müssen Anteil an dem Gedeihen dec Unter¬
nehmungen erhallen, damit sie wieder Freude am Werk
Häven. Auch wir betrachten den Gesetzentwurf lediglichals ein Rahmengesitz. und wir Hütten ihn gerne anders
gehabt. Der Ausdruck„sittliche Pflicht" ist nicht glücklichgewählt. Wir stimmen gerne dem Antrag zu. „soziale
P flicht" zu sagen.  _

Der Kampf gegen die Spartakiste -;.
Brrlu!, 12. März. Bon mrhieren durchaus zuoer-

lässigen Seiten wird laut . 8 Uhr-Ab. Bl." berichtet, daß
gegenwärtig in der albetteridm Bevölk«ruiig Berlins eine
rege Propagandatätigkeit für ri.;m neuen General¬
streik  entöltet wird. In u..zä ligen Flugblätter . An¬
sprachen auf den Straßen usw.. wird mitgelellt, daß späte-
stens am 25 März der neue Generalstreik beginnen werde.

Berlin, 12. Värz. WTB. In der lctzten Nacht
drangen einige Stoßtrupps derG K.S .D. in di«Redaktion»-
räume der „W elkreoolu 1ion"  ein und beschlagnahm¬
ten viele Exemplare de» Bictte». Schriftstücke. Platten usw.Daraus wurde eine Streife in die Ltchlenbrrger Straßegemach!, wo sich eine Ausgabestelle der „Wellreoalutkon"
brfind-t. An beiden Stellen wurden Li; Mannschaften von
den D2chern aus beschösse:;.

Berlin, 12. März. Laut „Berl. Lok. An;." hat der
Rest de: Spartakisten, die unter dem Druck der Regierungs-
tkuppru schon während der Nacht ihre Sl Lungen in
Lichtenberg geräumt hatten, um */z10 Uhr vormittags die
Waffen fortgewsrfen und ist aus den Verschanzurigen hinter
dem Bahnhof Frankfurter Allee verschwunden. Nach der
Bolkezestung vollzog sich die Besitzung Lichte?berqs fast
kampflos. Das Truppenaufgrbot. das dir Einkreisung derStad- vornahm, war außerordentlich stark. 4 Regiment«
rückien mil Artillerie, Saniiäl«Kolonnen usw. vor. Inder
Nähe der Irrenanstalt HrrMrge wurde eine Fundenftation
aufgrrichlel, die die Verbindung der militärischen Stelle»
unlereiimndrr unterhielt. Die Besetzung der Sradt erfolgte
vollkommen planmäßig, ohne daß ein Schuß fi l. Bet der
Irrenanstalt fand man2 Maschinengewehre und einen Wagen
mit Muniiion ur.d Handgranaten, die die geflüchteten Spar¬
takisten stehen ließen. Die Gesäusenen wurden unter sicherer
Bedeckung nach dem Berliner Polizeipräsidium gebracht.Um 2 Uhr nachm, haben sämtliche Truppe» d:n Befehl,
sich am Rathaus in L-chtenberg zu versammeln.

Berlin, 12. März. Der Einmarsch der  Regie¬
rungstruppen io Lichtenberg  Hai heute vornutiagbegönne;!. Die Besetz ng der Stadt geht planmäßig weiteruns wird woh scheinlich morgen beendet sein. An der Aktion
sind unter den Oberbefehl de»General0. Ins. o. Lütt » itzdeleiltgt: die Truppen der deutschen Schutzdwifion, da»
Freikorps Hülsen und die Truppen der Gardrkavallerie-
schützendivision. Man hört aus allen Teilen Ltchlenbrrg»
Artillerie - und Maschinen gewehrfeuer.
Fortwährend dröhnen die schweren Minen, die die zähhinter ihren Barrikaden sich ontridigsnden Spartakistenwähl- und ziellos gegen die Angreifer abschleßen.

Berlin, 12 März. WTV. Bei Durchsuchungen in
den btfe ken Stadtteilln wursen heute nacht4 Spartakistendie bewaffneten Widerstand le steten, festgenowmrn und
standrechlllch erschossen. Bei Auryeimng eine»Spartakisten-
Nkstrs in der Gegend östlich de« Asixanderplatzes wurden
20 Polen gefar gm genommen. Heute früh hat der plan¬
mäßige Angriff gege-r Lichtenberg begonnen. — Haussuch-
ungr» in der Hutten- und Beusselflraße förderen große
Waffrnmrngen zu Tage. — Dir Nacht ist ruhig verlausen.E» fanden keine bemrlkenrwertrn Ereignisse statt.

Berlin, 12. März. Dir „B. Z. am Mittag"meldet: Heule um 9 Uhr vormittags Hai das Vor licken
der Regierungrkuppen gegen Lichtendrrg begonnen, nach-d-m in den beiden letzten Tagen die fast vollständige Ein¬
kreisung des spartakist schen Zentrums durchgeführt wordenwar. Einzelne Mitglieder de: Mehrheitssoztaltfien der
Nationalversammlung haben gestern die huuptsächlichstenPunkte der Stroßenkämpse im Osten Berlins b,sucht, u«
sich ein Bild von der Kampfesweise der Spartakisten z»machen. Die Truppen der Gardekaoallerteschützendivstov
haben um 10 Uhr nach bekllaen Kämvsen die Frandlurler



Aller ereichl und dort Anschluß an dir eiserne Marinebrigade
gesunden. Damit war der Ring geschlossen und es wurde
sofort durch dle Seitenstraßen der Bormarsch angetreten.
Da » Kesseltreiben gegen die dort befindlich rn Spartakisten
hat begonnen. Man hört aus allen Teilen Lichlenbergs
Artillerie- und Maschinengewehrseuer. Die Kämpfe nehmen
von Bterielstunde zu Viertelstunde zu. Da » Feuer zeigt,
in wie enge Fühlung die eir marschierenden Truppen mit
den Spartakisten gekommen find.

Berlin . 12. März . In der Köpenickerstraße wurde
durch Truppen der Gardekavallerieschützendimstonein Spar-
takistennest ausgehodrn . Die Leut« mußten erst mit der
Waste niedergekämpsr werden. 34 Spartakisten wurden
erschossen, di« anderen gefangen genommen. Ts wurde
eine große Anzahl Masten dort gesunden.

Berlin . 12. März . Die Besetzung de« Osten» von
Berlin einschießlich Lichlenbergs durch die deutsche Schutz-
diviston des Freikorps Hülsen und dir Gardekaoallerie-
schiitzendioifion ist planmäßig dmchgesührt. Die Kämpfe
waren im allgemeinen nicht ullzuschwer. An verschiedenen
Steven kam er jedoch zu lebhaften Einzrlkämpfen. So
wurden am Bahnhof Ltchtenberg eins große Anzahl Gefan¬
gener gemacht. Biele Fäll « bestialischer Grausamkeit drr
Spartakisten find riawandsrei festgestrlli. Die Beute an
Masten ist bet ächtlich. Ein Regiment allein meldete am
Nachmittag 15 schwere, 20 leichte Maschinengewehre und
einen Mtaemverser . fr wie 150 Gewehre. Auf drm Bahn¬
hof wurde ein offenbar von auswärts herangefiihrter Wag - i
gon mit Beständen beschlagnahmt. Auch größere Bestände
an Lebensmitteln fielen in die Hände der Regierungstrup¬
pen. Die Berluste der Regierungstruppen sind nicht erheblich.

Berlin . Bevor gestern Bormittag die Bereinigtm
Truppen der Deutschen Schutzdioision und des F ^ Korps
Hülsen zum Angriff gegen die Barrikaden der Frankfur¬
ter Aller übergingen, bahnte sich rin mtt Offizieren des
Dioisiansstahs der Deulschen Schutzdioistoi besetztes
» » gepanzertes Personenaul,  unter Führung
des Rittmeister» vor Arnim kämpf-nd den Weg bis zur
ersten Barrikade , die sofort von den Offiziere-i und den
Brgleltteuien gestürmt wurde. Sie Spartakisten flohen
unter Htntrrlaflung eines Toten . Dieselbe Krasrsahrbrfatz-
ung fuhr al» erste Spitze der Regitrungslrupprn , wie di«
Morgenblärter berichten, umjub lt von der befre ien L chien-
berger Bevölkerung und noch von allen Setten beschosten,
die Frankfurter Allee weiter und stellt« die Berdindung
mit den in der Warschauer Straße umgehenden Teilen der
Sardekaoallerteschützendioifion her.

Die Besetzung Lichtenbergs vollzog sich laut . Berliner
Lokalturzüget- so rasch, daß die Heranrücken den Regierungs-
truppen auf dem Lichtenberger Güterbahr Hof noch eine
ganze Reihe Plünderer überrasch!«». Als Liefe sich plötz¬
lich von Regierungstr uppen umzingelt sahen, suchten sie
zu entfliehen. Das Borhabrn war nutzlo?. Als sie dies
einsahen. winselten fie um Gnade und jeder wollte da»
Opfer eines anderen sein. Bi » in dle Abendstunden war
eine große Menge Grsangener gemacht. Auch wurden
große Mengen Maschinengewehre, M .nenwcrser und unge¬
heure Mengen Mumtior ? beschlagnahmt.

Wir der . Vorwärts ' hört, hat Obrrbürge ^mrister Wer-
«uth aus Sorge um das Schicksal vieler Tausend s ied-
Itcher Familien und um die gefährdeten Stadtteile ausgangs
»origer Woche Veranlassung genommen, mir der zuständi¬
gen Rrgienmgtst ' lle eine Aussprrche zu suchen. Die Be¬
wohner unse-er gefährdeten Stadt , sagt das Blatt , können
oerflchelt sein, daß nicht» unterbleibt, was durch die Für¬
sorge für Gut und Blut der Bü -nerschast erforderlich ist.

TngeSueuigkeiten.
Ein vereitelter spartaktsttscher Anschlag.

Breslau . 12. März . W B . Der Bolksrat gibt
bekannt, daß heute früh die wichst; sin öffentlichen
Gebäude Breslauk durch schlesische Truppen
aus Befrhl des Generalkommandos im Einvernehmen mtt
dem Zei-tralrat und mit dem Ienlraljoldakearat Zür Echte¬
sten besetzt  worden . Man Halle einen verbrecher¬
ischen Anschlag  e trecki, wonach berüchtigte Berliner
Spartakiflensührer  in Breslau eintresten und dort die
össrnilichm Gebäude besetzen wollten, um dann Breslau
der Plünderung preiszugeben.  Der Plan war
in allen Einzelheiten durchgearbestet. Durch seine Lus-
deckuag konnte im letz'.en Augenblick unabsehbare« Un¬
glück von Brrslau abg .wendet werden.

GpartaklstenkSmpfe in Oberschlefie » .

Brüchen , 11. März . WTV . Di« vtreiklage ist un-
verändr .t . 35 Gruben stad noch ««»ständig Gestern
nachmittag wurden östlich Dombrowka aus deutschem Boden
zwei Mann einer Patrouille von den Polen erschossen. Aus
der Siraßs btt Schoppkitz stießen bewaffnete Spartakisten
mit der Patrouille zusammrn. Die Spartakisten orrloren
2 Matroftn , Bet der Säuberung der Laurahütte wurden
8 Männer , «ine Frau und 1 Kind , sowie der Führer der
10. Kompaznir , ein Ob .rleutnant , getölet. Bei Aushebung
eines Spartakistennefi -'s zwischen Mikulrschütz u«d dem
Borsigwerk kam es zu einem G stecht wobei di« Spar¬
takisten einen Toten und mehrere Verwundete hatten.

Die „ künftige Wehrmacht " Dcutschla » d<.

Pari ». 14. März . Di« Beschlüste des Zrhnerrat » über
die künftige Wehrmacht Deuschlands  werden nach
einer Meldung de, . Deutschen Allg. Zig .' durch eine
ganze Leih « oo» Zusatzbrstimmungenergäazl, dia da« Zweck

dienen sollen, jede Wiederherstellung des preußischen Mili-
tarikmu« zu verhindern. So wird die Aushebung aller
höheren Kriegsschulen  gefordert und das Verbot er-
lasten werden, i« Schule » und Turnvereinen
militärischen Unterricht zu erteilen (l ) Die
Durchführung dieser und ähnlicher Boischristen wird durch
eke ständige Kommission der Allierten  qestcherl
werden. Am kommenden Fr »i«az, also noch am Lag « der
Ankunft Wilsons , wird dann die zweite Lesung der m li-
tärischrn und maritimen Beringungen des endgültigen
Waffenstillstand» staiißnden. Die maritimen Bedingungen
werden voromstchtlich in der Hauptsache dahl» gehen, daß
den Deutschen »erboten wrd , in irgend einer Form eins
Kriegsflotte zu unierhslten . die für größere Aufgaben als
diejenigen des Poltzeidienstrs geeignet wäre . Die Unter¬
zeichnung des Borsriedens wird hier für Ende April
erwartet.

Deutschland » nd die tschecho slowakische Republik.

Berlin . 12. März Aurlllch. Der tschecho slowakische
Minister des Innern und tttlloertreiende Ministerplästdevt
hat nach Meldungen aus Prag offenstchttich mtt Beziehung
au ! die jüngsten Zusammenstöße zwischen Tschechen und
Deutsch-Böhmen in der Nationalversammlung eine Längere
Erklärung oerlsten, di« sich u. a. mtt einer angeblich gegen
die Sicherheit der tschrcho-slowakifchen Republik angszettetten
Verschwörung besaßt und labet d'e Behauptung ausstellt,
die Angelegenheit des verhaftet«» Dr. Schwarz erbringe
den Beweis dafür , daß Fäden dieser Verschwörung auch
nach Berlin führten. Ferner wird in der Erklärung be¬
hauptet. es habe der Plan eines komdmikrlen deutsch-
magyarischen Einfalls in das Gebiet drr Tschecho Slowakei
bestanden.

Demgegenüber stt öus da» Bestimmteste feftestrllt : s
1. Grzen die Sicherheit des tschecho-slorvakstchen Stoa 'e» s
ist von Berlin niemals etwas unternommen, noch sind

Zn der Zeit vom 15 .— 25 . März '
hat nach den postalischen Bestimmungen der Briefträger bei
unseren Postbeziehern den Auftrag , zur Erneuerung des !
Abonnements das Bestellgeld einzukassieren und darüber ?
Quittung zu erteilen. Es empfiehlt sich, die Bestellung ;
unsere» Blattes für das neue Vierteljahr sofort oorzunehmen

und nicht bis zum Ende des Monats hinauszuschieben, weil ^

sonst erfahrungsgemäß Unterbrechungen im Bezug einireten. ^sssssssssssssssssss » !
eiwaize Bistrrbungen dieser Art irgendwie urtterstützt wor- !
den. 2 in der sogenannten grohangrlkgtm Spionage - i
Affäre Schwarz ist seiten« der tschecho Zlowakifchm Reg erung !
trotz mehrfacher- Ersuchens der deulschen Regierung da» j
angebliche Belastung - mate,ia ! bisher noch nicht zur Brr . !
sügung gestillt worden. B !« zo« Beweise de* Gegenteils ^
durch die deutscherseits amtlich »»gekündet « Untersuchung f
mutz auch entschieden bestritten werden, daß Dr . Schwarz i
gegen ie Sicherheit de» tschrcho-slowadischen Staates ge- j
arbeir t hätte . 3 Dir Kombination eines geplanten drutsch-
mogyarischen Einfalls in tschecho slowakisches G -chiei muß
schon im Hinblik aus die militärische und allgemeine Lage
des Deutschen Reiches als Phantasiegebilde bezeichnet
werden. Im übrigen Hst dir deu sche Regierung wiederholt
zu erkennen Leg-bm, daß fie mit der tschecho slowakischen
Republik sreundnachbarliche Beziehuugen zu unterhalten
wünscht. ' _

Ei » Flugzeugpürk vo » einem Leatnant an die
Bolschewisten verkauft.

Berlin , 9. März . Ein Aussehe» erregender Prozeß
wird in kurzer Zeit da« Berliner Kriegsgericht beschäftigen.
Unter der Anklage , im November vorigen Jahres den ge¬
samten Flugzruzpark Wilna , der einen Wert von annähernd
10 Mtllionen ^ hatte , für 2 Millionen ^ an
die Bolschewisten verkauft  zu haben, steht der
Fliegerleutnant Porten,  der vor einigen Tagen
in das Untersuchungsgefängnis tn Berlin
eingrltesert worden ist. Urber die abenteuerlichen Schie¬
bungen des P »rtt» erfahren wir »on zuständiger Sette
folgende, r .

Der Fliegerleutnant Porten war während de« Kriege«
der Fliegerschule in Wilna zugeieilt worden. Als die
Revolution ausbrach , setzte er sich mtt dem russischen Bol-
schrwiktrat in Wilna in Verbindung und bol diesem da,
ganze deutsche Fliegerlager zum Berkaus an . Die Flieger-
sch-ste, dis in der Nähe von W !la« lag . besaß etwa 30
Schul - und Jagdflugzeugs , hatte ein außerordeniltch reiche,
Lager von Flugzeug -Ersatzteilen, zwei Werkstätten «nd
«inen Kraslwagenpark . Diese« ganze Lager, da« nach der
Schätzung der militärischen Dienststellen aus 10 Millionen ^
geschätzt wird, verkauft « Porten für 2 Millio¬
nen^  Zur Bedingung machte er. daß ihm die Svmme
in deutschen Banknoten  ausdrzahlt wurde. In
seinem Kraftwagen »«gab sich Porten dann «ach Kowvo,
wo er sich 14 Tag « aushielt Dort wurde die Sache ruch¬
bar und der Fitegerosfizier aus Beranlassung des Kownoer
Stadtkommandanten verhaftet und in das Gefängnis gebracht.
Mit H ls« einer namhaften Summe bestach Porten die Ge¬
fängniswärter und flüchtete mit diesen zusammen nach König»,
berg in Preußen , wo ei sich im Dezemberv. I . mit dem dor¬
tigen A.- und S .-Rat i » B «rbi » dung  setzte. Porten
wollte nu» die ganz« Aagelegenheit vertuschen und saßte
de» küh»e» Pl «». »ia Kommandant »» t» > o» n», di» di»

noiwendlgen Unterlagen über den von ihm verübten wider¬
rechtlichen Berkaus de» Flugzeuxparke » befaß, zu verhsften
und die Kommandanturmitgliedek dadurch unschädlich zu
machen, daß er fie den Bolschewisten auslieserte.
Zu dich», Zwrck setzte er sich mit Bolschewistensührem in
Verbindung , mit denen er in Königsberg ziifommentras
und die er reichlich entschädigen wollte. Der Plan kam
jedoch durch einen Ossizier, der Zeuge dieser Unterredungen
mtt den Bolschewisten war . zur Kenntnis der Behörden in
Kowno und d'efe konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringe».

Bei der Kürzlich erfolgten Einnahme von Königsberg
durch Regierungstr uppen wurde nicht nur Parten verhaftet,
sondern auch die Mitgleder des Königsberger S . Rate «,
die Parten unleistützt hatten. Es gelang , bei dem Offizier
Schriftstücke zu beschlagnahmen, aus denen dir Schuld der
Beteiligten klar hrroorgehl. Porte , war so unvorsichtig,
auch die mit Bolschewisten gepflogene Korrespondenz a»f-
zubewahren, aus welcher hersorgehi. daß Porten mit H ls«
des Königsberger A.- und S . Rates die Stadi Kswno
den Bolschewisten übergebet, wollte

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 14. Rät » rsik

Krtegsverlnste.
Dt« wttrttembcrgifche Verlustlift« Nr. 7S1 »erreich« «.

Schüler, Johannes , Sergt ., 12.3 8t , Walddvts , gefallen.
Wörver , Jakob , Serg !,, 3012 80, Sul - , schwer verwundet.
Burghardt , Karl , Gesr-, l .! .84 , Spielberg , leicht verwundet.
Bürkte , Philipp . Gesr., 25,1 .78, Overkollwangen . leicht Verletzt.
Hagenlocher, Johanne » 30 11.71 , Mötzingen, gefallen.
Widmaier , Friedrich, S.I .77, Odeijefingen, gefallen.
Frey , David , 25.9.77, Fiinsbronn , leicht verwandet.
Süßer , Gottlod. Sdrgt .. LS I0.8S, Gechingen, gefallen.
Keuler, Gottlieb, 10.12.78, Kuppingen , l. verw.
Kempf, Alfred, Utffz., 8 .8 80 . Ebhausen, Inf. Vcr» . gestorben.
Roller . David , Gesr., 12.1!LI . Oberhaugstett, vermißt.
Äauser, Fritz. Gesr., I9 .1S.81, Iselshaufen , !. »ei» .
Niethammer. Friedrich, 28S 77. Neubulach, vermißt.
Schroth, Christian. 13.8.79 , Ebhausen. vermißt,
tzelber, Christian, 23 .10.77, Ebhausen, vermißt.
Kolmbach. Friedrich, 8.4.84 , Simmsrrfeld , l. »erw.
Bauscr , Christian «S.6 85, Wildberg , ir folge Krankheit gestorben.
Ke» , Gustav, 7.S.19Ü0, Beihingen , infolge Krankheit gestorben.
Bäuerle , Adam, L0 12.19V0, Martinsmoos ins. Krankh. gest.

Befördert : der Eifer,bahnsekreiör Trupp  in Freu-
drnstosr zun Bahnhoso rwalttr m Schsambrrg.

Versetzt : OdirbahnaMent Psitz er tn kolw sus
ArisuLen nach Heiivronn Hbf

Diensterledignnge «. Zu besetzen sind die Haus-
msifiklstkllcn an den Letzreisrminaren in Eßlingen und
Nagold.  Tewerber aus dem MMärLnwärkerfiand , die
im Staatsdienst bereits anzesteiit sind, erkalten fernst 8s-
legenhett, sich innerhalo och! Tagen brirn Evang Lberfchul-
rat - melden.

Von der Pvst . Der Poftverkchrmitd -'r tschecho¬
slowakischen  R e p u d l ikisiin beich dnktem Umfang
wieder zugelaffen ; ausgenommen sind Poslmw -ifunsen

Der vereinigte Lieder - « nd Gangerkranz brachte
gestern Abend seinem Ehrenoo stand Oderam -spfleger Rspp
zu seinem 60. Geouristaq eia Släudchen . ebenso dem ne« -
oermähtten Ehepaar Aurana. Die zum Bortrag gebrachten
Lieder waren eia iüNr,enrbeystrr Genuß und ersreuirn all¬
gemein.

Zum Leichenfnud im Gtadtwald . Der am 24.
Febr . o.V . in ctaem Waide der Marku g Mindersbach a»s-
gcsundine Leichnsm wurde als derjenige des LS Ivhre slten
ledigen Laglöhn -re und srühnen Postillon » Andraa«
Gerihner von Zwirenderg , der mehrere Jahre hier in Arbeit
war und seit 24. Dezember vor. Iah s vermißt wurde, »sn
seinen Angehörigen erkm ni.

Rentenznschläge . Nach einer Verordnung der
Reichsregierung vom 81 . Dezemb r 1918 werden, wie be-
kamt , mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ob. allen ans
Grund von Erwerb -unfStzigkeit veisorgungbberechtigte«
Mtittärper .omn der Unierdlasstn erhebliche Renterzuschläze
gewährt . Die Bewilligung und Auszahlung dieser Zuschläge
wird sich zwar aur technischen Grüaden in vieler! Fällen »och
einige Zett verzögern, erfolgt aber in Mm Falle v»n
Ami« wegen, also ohne daß es dazu besonderer Anträge
bedarf. Auch die bisher schon (seit 1. 7. 18) zuständigen
Rentenzuschläge sollten von Amts wegen bewilligt »ad
ausbezahlt werden. Dir« hat aber in einzelnen Ausnahme-
fällen leider nicht geschehen körnen , weil die Empfangsbe-
rechiigung »on gewissen Voraussetzungen adhtng , deren
Borliegen den militärischen Dienststellen nicht immer ahne
weiterer bekannt war . Allen denjenigen, die noch Anspruch
auf diese ersten Rentenzuschläge zu haben glauben, « ird
empfohlen, sich alsbald unter Vorlage ihrer Militärpapie«
mtt einem entsprechenden Aalrag an das für sie zuständige
Bezirkekommando (Bezirksfeldwebrl) zu wenden.

Femerwrhrdirnstehreuzeicheu. Nach dem vier-
liegenden Verfassmigsenlrvms, wonach Orden u«d Ehren¬
zeichen nicht mehr verliehen werden sollen, ist eine Ver¬
leihung auch de» Feuerwehrdienstrhrenzelchrn» in Zukunft
ausgeschlossen. I * Berücksichtigung der obwaltenden be¬
sonderen Berhältmffe Hst sich nun aber die Staalsreziemag
inzwischen damit «inversta»den erklärt , daß da» Feuerwehr-
dienstrhrenzeichen nachträglich noch allen denjenigen Mit¬
gliedern der Feuerwehren des Lande« »erlieheu wird, bi«
unter der allen Regierung da» Anrecht aus des Etzrnr-
zeichtn bereit« erworben hatten «nb die es nur wegen des
während de» Kriege« atageiretenen Metallmangel « nicht
erhalle» konnten.

«rbett - lofiLkeit anf de « Lande . Das Kriegs»
ministertum teilt mtt i Ja letzter Zeit häufen sich die Anträge
a» das Krieg«gefa»g«»e»1aßer Ulm und Münsing «» »»
Gestellung vo» Krftgsgesangene » za laudwirtschasütche«
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Arbeiten. Bei der zurzeit fich inanr bedrohlicher steigern»
den Arbeitslosigkeit deutscher Kräfte widerspricht die Ein»
stellnng fremder Hilfskräfte dem nationalen Interesse. Es
ist Pflicht eines jeden Einzelnen, dasür zu sorgen, daß
die zurückgrkch-tcn und entlassenen Soldaten. sowie alle
zurzrii brotlosen Arbeiter ihren Unterhalt sich verdienenkönne». Erst, wrnn nachgewiesen werden kann, daßkeine deutschen Arbeiter mehr zu erhalten sind, kann auf
die noch vorhandenen Kriegsgefangenen zurückzegrifftn werden.

Erwerbslose . Nach dem Bericht--es Württ. Lan»
deromts für Arbeitsvermittlung sind von den 64 Obrräm-tern des Lande, aus 28 Februar 24 288 Erwerbslose
(gegen 25 !34 am S Fedr.) gemeldet worden. Sie ver-
teilen sich aus 13 804 Männer, 7 755 Frau n und 2 729Jugendliche. Den grüßen Anteil trögt die Siadt Stuttoaclmit 10027  Erwerbslosen, a » 2. Srellr kommt da. Ob »
amt Göppingen out 2S41, und an dritter Sülle das Oder-«ml Rernlkg-n »oit 1683 Erwerdriosen.

Arbeit - Marktlage i« Reich. Sie Arbriismardt-
tage hat infolge der warmen Witterung ttilw-ise eine leichteBesserung erfahren. Das Baugewerbe konnte vn«inz-lisoweit es der Mange! sn Rohmsterial zulich, seine Tätig»krit w'eder ausnehmr« und auch dieNotftanvsa beiten sind
vielfach wieder in Ganz gekommen Die landwirtschaftliche
Arbrlisoermtttlung scheitertn vielen Fällen an dm schlechte-!
UnterdunfrsverhSUnissenaus dem Lande. In de« P ooinzBrandenburg hat die Zart der Arbeitsuchenden in der
Landwirtschaft sogar zu 83' /, die Zeh! der Arbeitsange boteerreicht. 3m Brau Kohlenbergbau ist d l Arbeite.'bedarf
säst vollständig getzeck'. dir weitere Annahme von Leuten
scheitert hie? hauptsächlich an dri Unmöglichkeit der Unterbringung. Fr d-r Frdustrls vergrößert fich das Herr derArbeitslosen trotz aller Nüistattdiardeittn zuseh nds. Ein
»ollfiänLigrs Ausbk'ben der A beiirgtteger.heit zeigt fichvor allem bri den Maiern und Gipsern, den Klempnern
und Bauschlossero, bei dsn Metzgern Bäckern. Müllern,Friseuren, Glasern und PlanicrarbeNrrn. Der ArbritLmarkider technischen und ksusmännttchen Angeftellieu ha« sich
wenig verändert, die leichteB fftmng, die infolge AdlSjung
weiblichen Personals in den Bittos eingrtteten war. wird
durch verwehte Entlassung wird» «rusgeglichfn. Im wetb»lichm Arbeiirmarkt hat fich däs Angebot für weibliche
ArbMkräfte in Pfissthsuskalttmgin ur-d in der Lsndwill-
schafi etrvrrs gkhobs-, ohne jedoch den Bedarf zu bksri dige».Eine Quelle de? Uizusriedenheit für die lät gen Arbeiterbildkl, wie immerw eder von d n Arbeitsnachweisen betontWird, der Umstand, daß der Unterschied zwischen der Arbeitrlosenu'-trrstiitzung und den Arbeitslöhnen, besonder«wenn größere Familien vorhanden sind, zu gering-ist;
dadurch tritt de? Umstand em, daß ein echebl cher Teilder tätigen Trbe ttr weniger mrdinit, als die Erwerbslosena-r Unterstätzung erhallen D-es trifft vor allem in An-gestellten.Kreisen zu, für die vielfach Entlohnmrzen geboten»erden, die den Brdeiislosensötzsu gleichgestellt find, jaunter diesen liegen

Berkehr mit landwirtschaftliche» Grundstücke».Nach einer Bundesrotsorwrdnurgbedürft« sowohl de
Auslastung eines Grundstück« von brstimmler Größe unddie Bestelluna eines dinglichen Rechts zum G nuß derGrzsugniste(Mißbrauch) als auchj de Bereinborur-g, dieden Genuß der Erzeugnisse(Pocht) oder die Verpflichtungzur Ukbttkignung ein«, Grundstücks(Kauf, Tausch) zum
Gegenstand hat. zu ihrer Wirksamkeit behördlicher Geneh¬migung. Ausgenommen sind Rechtsgeschäfte des Reichs
oder anderer öffentttchrechiiicher Körperschaften, gemeinnützi¬
ger Siedlung,» und dergl. Berrinigm gm. sowie Recht»geschäfte zwischen nahm Verwandten. Während die Bun»
desraisVerordnung grundsätzlich die Geuchm'gungspflichierst bri Grundstücken von mindestensö Hektar Größevorsteht, ist in Anwendung einer der Landesregierung inder Verordnung einzerSumtm Ermächtigung bestimmt, daßdi« Beschränkungen schon dann Platz greisen, wenn da,
Grundstück wenigstens2 Hektar groß ist.

Pädagogische Arbeitsgemeinschaft Nagold.
Der deutsche Mensch al » Bildungsidral der neue« Schule.Leitsätze.

11.
18. Er ist die Aufgabe der » ilduna » arb « it,  ii

Heranwachsenden Menschen den Willen  zum unmittelbaren odi
mittelbaren Kulturschaffen innerhalb der Volksgemeinschaft und ii
Blick auf die Menschheit , u wecken, seine in dieser Richtung liege»den wrstnsnotwrnditzen und individuellen Eigenschaften unKräfte  zu entwickeln und ihm eine zusammenhängende Erkennnid dessen, « a» ist und waS werden soll , zu vermitteln (vergl . Leit, u. S). 14. Der Wille  kann nur dadurch geweckt und gebildet rve
den, daß man ihm Gelegenheit zu verantwortungsvollem Tun gib
Deshalb muß in der Schulgemeinschait jeder Einzelne die Möglickkeit haben, sich ernsten Aufgaben selbsttätig hinzugeben . D «r kan
uur auf dem Boren geistiger Freiheit  geschehen . 15. Dallgemeinen und individuellen Kräfte  deS Heranwachsenden Me»
scheu können ebenso «ur durch Betätigung und Uebung rntwicke
«erden . Diese Entwicklung darf nicht durch äußeren mechanischeDrnck und Z« ang gehemmt oder verbogen werden ; dagegen ded«
der junge Mensch der geistigen Leitung und Führung durch gereistErzieher und Kameraden. 15. Zu den formalen BildungZaufgabeder Weckung de- Willen » und der Entfaltuni der Kräfte und Ar
lagen tritt die materiale Aufgabe der Üebermittlung von Wisseund ErkeuntniS;  beide Teilaufgaben der Bildung - ardeit könne
»ur i* durchgängiger iunerer Verbindung und Wechselwirkung iAngriff genommen werde«. 17. Ali Bildungigut  für die all
gemeine formale Bildung kommen die Erzeugnisse des gesamtmenschheitlichrn Kulturschaffeni nach Maßgabe ihrei geistigen Werte«n sich (ihre? Kultur  wert»), ihrer pädagegischen Eignung (ihre
Bildungswerts ) und ihrer Beziehung zu den heutigen kulturelle
Aufgaben unseres Volkes (ihre» Aktualitätswertes)  in Bctrachi18. Die Aufgabe der Uebermittlung einer zusammenhängenden ErkenntniS der Welt de » Seienden  bedeutet , daß in de«
jungen Menschen als Grundlage und Voraussetzung seines eigene»
»erteschaffenden Tun » «in lebendiges Verständnis seiner Zeit uni
seiner LebenskreiseS erzeugt werden soll. Al » Gegenstand deErkenntnis  hat d«S Vergangene und da» rä«m!>ch Fernliegend

nur soweit Anspruch auf Berücksichtigung, als cs mit dem zeitlichund räumlich Gegenwärtigen wesenhait zusammenhängt. Alle » t»teWissen, da- unser Tun nicht befruchtet, ist wertlos . l9 . Die Er¬kenntnis dessen , was sein und werden soll,  ist aus dem
philosophischen und religiösen Schaffen des Gesamtgeistes derMenschheit zu gewinnen . 20 . Die allgemeine Menschenbildung werde
frühzeitig ergänzt durch die Berufsvorbildung,  die Ausbildung
der für die besonderen Berufsaufgaben wichtigen individuellen An¬lagen und Kräfte (Beruf im weiteren Sinn genommen). 2 ». DieAuswahl des Bildungsguts  für alle Zweige der Bildunas-
arbeit Hot nach dem ökonomischen Grundsatz zu erfolgen , daß daSbl tz Wünschenswerte hmter dem unbedingt Notwendigen , das nurmittelbar Nützliche hinter dem an sich Wertvollen zurücksteht. Der
Forderung einer „iiiternalionalen Abrüstung der Lehrpläne" (Fr.W . Foerster ) ist nach Möglichkeit zu entsprechen.

B cht i g u » g zu l , Leits, ö : . . Orientierung  in derWelt der Wirklichkeit und in der Welt deS Semsollenden.

Rohrdorf . U sere Turner hielten am Mütwoch eine
Versammlung tm . Adler" ab. tn welcher beschlossen wurde
Sen Turnverein zu altem Leben wieder erstehrn zu lassen.l8 Mitglieder traten sofort aktiv dem Bereit bet. Die
Wahlen ergaben: Vorstand Fr. Dönscheidt. Stellv. OttoDartt», Kassierer und SchrWühier Herm. Sitzle. Turn»wart wurde Ioh. Harr.

Aus dem übrige« Ŵürttemberg.
Bollmnringe «. Hier wurde eine Ortsgruppe für

Krikg,beschädigie. ehemalige Kriegsteilnehmer und Krieger-mitwm gebildet, die sich an den Re'chsbund anschlok. Dir
^Ortsgruppe ümsaßt die Orte Bollmattnaen, Göltelfi-igen.Tüodringen. Hochdorf. Baisingen und Mötz ngen und Hai32 Mitglieder.

Uuterjrltiuge «. Kaufmann Widmann hier hat das
Anwesen seines Schwiege,oattrs, des Gärtnerei' und Baum-
schulenbesttzrrs Knariß in Nellingtheim OA. Rotienbargerworben und wird in nächster Z,-it sein hiesiges Anwesen
(Wohnhaus rril Kaufladen»nd dinpl Recht sü? Gast»
wirtschastsdetrieb und großem Garten) dem Verkauf aussetzm.

r Stuttgart . Die Vorarbeiten für den Plan einer
Volk Hochschule ta Stuttgart snd schon seit längerer Zeit
im Gange. Sir wurden vom Verein zur Förderung der
BolksbUöung unter seinen, Vorstands MinisterialdirektorOr. von Ma ffisrdt und ftinem rüh igrn Geschäftsführer
Stminaroberlehrer Büuerle-Backnang geleistet. Am Diens¬
tag fand nun ene grundlegende Aussprache und Stellung¬
nahme aller Interessenten aus Veranlassung des genannten
Ser eins statt. Etwa 60 Huren waren im Bortragssaale
des Vereins i» der HNdeUirstraßr versammelt, Vertreter
der Behörden, der Stadt, der Schulen, der »uschiedenen
Organisationen, dis bisher schon Voiksblldungsarbeitbet teben haben. Nach einem Bortrag des Seminaroberkeh¬
rers Bäuerle über das ganz; Problem der Volkshochschule
fand eins eiagrhkndk Aussprache statt, in der allseits dem
neuen Plane größtes Entgegenkommen und wettgehmd«
Unterstützung zugrsagt wurde. Die Volkshochschule soll
Halbiagsschül^ wirken. Der Bo-mittag so§ der Berufs»nbetl. der Nachmittag de: Schularbeitd'enrn. Ein weseni-üch-s Stück des Uitterrichw sollen dis reichen SammlungenTroß-Stuitgarts bilden, de-en planmäßige Benützung tz«
.iroßsiäütischen Volkshochschule ihre Eigenart geben soll.
Neben der Tageearbe-t sollen Abendkurse Herzchen. Per-
sonen jeden Alters, ohne Rücksicht aus Ko8fession, Partei.-der Beruf kommen in Betracht. Vertiefung und Vr»
invcrllchUNg tfi das Ziel , yöhrrbildunq und Bildung einerLebcnLSuffassung. Ein Ausschuß nimmt die wetteren Vor¬
arbeiten tn die Hand. Es soll womöglich noch itt diesemSommer ein AnZang mit der Stuttgarter Volkshochschule
gemacht wrrderr. In der Höloerlinstraße 50 hat der Brrein
die nötigen Räume durch eine gemeinsame Stiftung erhalten.

Die Schlotzkirche al- — Altert «» - « nfettm!
- Stuttgart, 1l. März. Di« Württ. Presse-Korresp.schreibt, »Die Evangelisch , Landessynode  hat

in einer mit cinmütiger Entschiedenheit erfolgten Erklärung
Stellung genommen gegen einen kn lZMr Zeit ausgetauchtenPlan , der weite kirchliche Kreis« bewegt und vielfach lebhast« Beunruhigung herooigerufen hat! er gehl dahin, die
altehrwürdige Sch »oßkirche,  die erste au, der Refor»
mationszeit stammende evangelisch« Prrdigtkirche Würtirm-z berg» (um 1560 von Herzog Christoph erbaut) drm g ot»i tesdienstlichen Gebrauch zu entziehen und
sie für Zwecke der - Staatssammkung  vaterländischer
Altertümer zu verwenden. Diese bis auf den heutigen Taggern u«d viel besuchte Kirche Stuttjarts, der schoi durch
die Erinnerung an die ssgenereiche Wirksamkeit erster Stutt¬
garter Kcmzelredner, wie Srü«etsen. Serok, Braun u. u..
nicht um die Angehörigen dec HosgemeinLe, sondern auch
Mitglieder der Stuttgarter Soaug. Gesamigemeinde groß«Treue und A- HLngltchkeit bewahrt haben, soll nach dem
genannten Vorschlag zu einem gewöhnlichen Museum»:aum
umrjtstoliet wrrdeu. Dis Angelrgenhrit befinde! sich bereit,in der Behandlung der zuständigen amtlichen Stellen.Daß diese, die doch in der gegenwärtigen Zeit mit ungleich
wichtigeren Aufgaben mannigfachster Art belastet sind, jetzt
schon mit solchen Dingen fich besessen müssen, mag man
verwunderlich finden. Immerhin wird man da, Vertrauen
haben dürfen, daß sie bei ihrer Entscheidung nich! einseitigvon den kei'nerweg, zu bestreitenden Bedürfnifftn der
Stastssammlung vaterländischer Altertümer sich letten lassen,für deren Befriedigung bei gutem Willen die übrigen au«,gedehnten, zudem wesentlich helleren Räume de» AltenSchlöffe, bet entsprechender Gestaltung sicher ausrrichendürsten. letzte» Gude, ist die denkwürdige Schloßdirche,tn der die Reformation in Stuttgart ihren Ausgang ge»nowmen hat, auch , i» . »«terländische» Denkmal", da,' Anspruch hat aas . Erhaltung* — situ« Bestimmung!

DI« maßgebenden Stellen werde« fich auch der Tatsache nicht
vttschließrn können, daß sachlich ebenso berechigt« Be»
dürsnisse  der Stuttgarter Gesamtkirchengrmeinde errt»gegenstehen. Ob die von kirchlicher Sette wiederholt als
dringend notwendig bezeichne« Schaffung weiterer gatten-
dienstlicher Räume für die Grsamtkirchengemrinde Stutt¬gart nach Neuregelung de, Verhältnisses zwischen Skaatund Kirche durchführbar sein wird, ist mindestens zweifel¬haft. Umsomehr muß aus di« Erhaltung der bestehenden
Gelegenheiten Wert gelegt werden. Den modern  aui-
gefaßten Bedürfnissen der So. Kirche auf Gewinnungkleinerer Gotteshäuser In den Städtenzur Sammlung üderfich.licher Gemeinden entspricht abergerade die Schloßkirche in besonders glücklicher Weise.Man wird auch erwarten dürfen, daß Rücksicht genommenwird auf die Stimmung kirchlicher Kreise und auf Gefühleder Pietät,  zumal wenn sie, wie bet der Schloßkirche— tn deren stiller Gruft König Karl und Königin Olga.
Herzogin Wem mit Gatten und Sohn die letzte Ruhestättegesunden— untrennbar verbunden sind mit Erinnerungenan unser Königshaus.  Wer den religiösen Smn
unseres König- kennt, wird fich nicht im Zweifel darübersein, daß es ihm, der nach seinem eigenen Zeugnis. anseiner Schlotzkirche mit ganzer Seele hing.* ein neuer
persönlicher Schmerz sein würde, wenn da« ihm lieb ge»
wordene Gotteshaus zu anderen Zwecken herangezogrn würde.

Augliedernng von Bayrisch Schwabe» a«Württemberg. Im . Neu-Ulmer Anzeiger" wird für
eme Angltederung von bayrisch Schwaden an Württembergetngetreten. Es wird ausgesühtt, daß bayrisch Schwaben
ein Recht habe, sich von einem Staatswesen loszusagen,das unweigerlich dem Abgrund de» Staalebankerotlö, de«
Hungertodes und Bürgerkriege« zurreibe. Ss heißt dauni.Eiie Diktatur, die weder die Absicht, noch die Machthat, die orbe Uw llige, sich nach Ordnung und Erholung
von den Ech eckn der S Kriesrjahre sehnende Beoölke»ivng vor dem Terror de» arbeitsscheuen Abschaums der
Großstädte zu schützen, ist zu staatlicher Neuordnung uu»fähig. Schwaben, ihr habt vielleicht heuie noch die Wahl,
bevor morgen schon dir blutige Sintflut über ench herein-bricht. Schaut hinüber zu eu en Stammgenoffen, do,t ist
Ruhr und politische Reise; der Schwade hat immer den
Grundsatz von . lebrn und leben lasten* hochgehalten, d»rt
werdet ihr mit offenen Atmen ausgenommen und könntmit voller Zuversicht an den Neuaujbau eines freien Staair-
wesevs aus gesunder Grundlage unter Führung von ehr¬
lichen Bolksmännern. nicht hrrgelausener Reoolultonsge»winnlern, heranzutretn. Schar bricht sich die Erkkmttnl»
von der Notwendigkeit einer Lostrennung von dem Bay¬ern der Resolut onsdiktatur allenthalben lu Schwaben
Bahn, laßt den Gedanken nicht mehr ruhen, tretet mann-
hast ein für euer neues Recht der Selbstbestimmung, schließtsuch mit euren Stammesgenoffen zusammen zu eine«
Krasisollrn freien scha-äb sch«n Volksstaat."

Fnmtltemsnchrichle»,

Gestorben:  Wiltzelmine Koppler, ged. Becht ObernhaxsenLuise Schäberle. geb Kußmaul 43 Lohre alt, Tailfingen: Dr. « ed.Adolf SUßkind, Oberamtsarzt88 Jahre alt, Tübingen: Ba baraBölmle, geb. W Iderrode, 8l Jahre alt, Schönaich: Wilhelmine Weh,Wit»e, Tübingen: Sophie Klaiber, Witwe, Tübingen: Mari«Schnell, 16 Jahre alt, Rotteubura: Ltzristian Frey Bäckermeister,7l Jahre alt, Erzgrube: Anl,n Schraioogel, Bierbrauer, SV Jahre«It. Roitenburg.

Letzte Sr«chrichter».
Der Ftnarzamschuß der Württ. Laidrsonsammlung

hat fich gegen dtr Wiedereinführung der Sommerzeit««»-
gesprochen. Auch der Reiterung«Vertreter erklärt« sich da-
Ztgen. i

Sn Irland ist mit Hilfe russischer Kommunisten etn
Aufstand auagkiuochen. In Dublin wurde dir irisch« Räte»
repubiik ausgerufen. Der Belagerungszustand wurde überDublin»erhättgt. Der Post» und Telegraphenoerkehr mit
England ist eiogesteltt. Englische Truppen sind auf demWege nach drm Ausstandsgebtel.*

In der preußischen Lcmdesorrsammlurig, die gesterneröffnet wurde, erklärte Ministe? Hirsch«l» stellt». Staals-
Präsident, daß Preußen bereit sei. tm Reich aufzuqeheu.
Solange aber die süddeutschen Staaten und Deutsch Orst r-
reich als selbständige Gliedstaaten gelten wollen, müssePreußen auch selbständiger Gliedstaat bleib»».

8ttr dt» « chrtftlettnng verantworiNch Paul « a,e . « aa,l ».»r»< ». «ula- der » . W. ZaUer-scheu Puchdruckrrei(«mrl Zaffn) Na« » ,

Amtlicher.
Württ. Höhere M »fchine»ba«sch«le Eßlingen.

Der nächste, mit Rücksicht aus die Kriegsteilnehmer
auf etwa 3 Monale abgekürzte Kur» wird Nrisarz Maid. I . beginnen. E, sollen alle Kksftn geöffnet werden.
Anmeldungen sofort, spätestens bi« 18. März d. I . an
die Schulleitung. Später eingehende Anmeldungen können
nicht berücksichtigt werden. Anmeldrvordrucke unrntgelt-
ltch durch die Schulkanzlei. Die Ausnabmeprüsungen stiden
einige Taxe vor Schulbeginn statt. Wrgen de» starkenAndrang» kann nur eine besch linkte Anzahl Schüler aus¬
genommen werden; in erst» L nie werden älter« Krieqa-
leilnrhmer berücksichtigt. Bon der Entscheidung über ihr«
Ausnahme erhalten die Angem-lbeien Ende März Nachricht.Eßlingen, den 4. MS'z 1919.

Gchulvmstaudr Berkeny »ff.



SleMWbeM Pserdekarle».
Sämtliche von den Oberämrein auege<?ebrnen Pferde-

kalten werden hiermit für ungiltig erklärt. lieber" die
Am stellung neuer Pferdekarte» erscheint eine amtliche
Bekanntmachung in Rr. 59 des Staatsanzeigers.

Württ. Krtezsministrrium.

WWWU
Auf dem Holzla.ursslatz Birkenfeld.  an der Linie

Psorzheim— Wilddad(von Pforzheim aus mit der Straßen- i
bahn zu erreichen) kommm au, Montag de« 17. ««d ?
Densta , de« 18 . März etwa 150 Waggon Bretterj
18 und 24 mi». Bohre:; 30/100 mm. sowe Vorratshokz
8/8—20/20  am stark, waggonweise gegen sofortige!
Nasse (200 Baranzahiung auf dem Holzlagerplatz bei
jedem Zuschlag, Restzahlung am Brrsteigerunaetage in
Kriegsanleihe oder in dar auf rem Büro des Holzlager- j
Platzes), zur öffentlichen Versiegelung.

Nähere Berkaufsbedtrgungen werden auf dem Holz¬
lagerplatz bekanntgegeben.

Stuttgart,  dm II . MS-z 1919.
Württ. Arbeitsmimstenum, wirtschaftstechu. Abteilung

Referat Holz.

' MWWveWerNv ^ "
Joha ««es Hörma«», PflSsterers

Wltwr Marte grb. Weik hi-r bringt auf
dem hefigen Rathaus zu: öffentlichen Brr-
stetgrrung;

V'b. Nr 554/1 — - 83 4m Wohnhaus !
94 qm Hofrauw !

1 n 77 ĉm an der Lindüchstraffe!
i« 1. Termin Montag den 17. März nachm.8W ^
«» H ' i» »» ,» 24. ,, „ 8 „ s

Hiezu werden Liebhaber eingeladen. l
Nagold, den 13. März 1919. j

Raisfch Maier.

NttMtssparllO Mgoii ».
Nach Beschluß de« Bezirdsrat« vom 10 d. M. wer¬

den für die Verwahrung und Verwaltung der von unfern
Einlegern bei uns hinterlegte« Kriegsauleiheftücks
vom Jahr 1919 an für jedes angefangene Rechnungrjahr
an Gebühren erhoben, für jede» angesangen« 1000 —
20 ^ Mindestgebühr bis zu 500 — 20 darüber
— 50 «Z. Bei etwaiger Zurücknahme de? Papiere vor
1 Ap il d. I . sind keine Gebüh en zu entrichten. Die
Behandlung des Gebühreneinzug« wird später bekannt-
gegeben.

Den 12  März 1919.
Kaffenverwaliuug: Killiuger.

EbhausenLaag-a.Sög-
Wz-Verkaus.

ZuBetteiluz
Kommen für

I. Personen von 70 Jahren
und älter: 8 Pakets Krkr.

H Kranke mit ärzil.Znignis
für Weißmehl (gegen
Zwiebackmarkkn) 8 Pak
Keks.

III, Kinder von 8 Mon. bis
2 Jahr 8 Pakete Zwie¬
back1*/i kss Kinderm-H'.

IV. GiiuMnge bis 8 Mon.
1 kx Zucker.

Di? Waren könneu von
Montag de« 17. dS. ob
bei Konditor Ga « ß ob.
geholl werden.

Den 13 März 1919.
Stadtschulth-Awt.

Wer nimmt einen 2jättKaadea
inMMe
auf.

Nährreab:i der Geschäfts
stelle de« Blatte?

Nagold.

Weggekome«
i ist mir am Dormersieg über
; drn Mittag ein« fta ^«
l. Sperrkette

an der Krkmerbude dein.
Schwarzen Adler.

Der Entwende.', welcher!
beobachtetuid ei Kar nt wurdi, !
wird ersucht, die Kelte fofou !
an ihren Platz zu dringen,»!
andernfalls Anzeige gemach,
Wild. >

tkottlod Erü «i« »er. !
Verkaufe eu, r̂oe« s

AlllMüi
<Frirde«sw ) 8«

einen Mantel
«v 4.

MvsKalWer.GMMgev.
Is. 8kdMvtt

itl Rollen von 10 Dosen
L 3 —

zu haben bei
Brenuiug , Gerberstraße,

Na -»otd

MgkM. SrtrkrMMtlfse
für den Oberamtsbezirk Nagold.

Bekanntmachung.
Laut Verordnung vom3. 2. 1919, R G Bl. S . 191.

wird auf seinen Antrag von der Krankenversicherlmgrpfj chj
befreit, wer eins Invalidenrente bezieht oder dauernd inva¬
lide im Sinne de ß 1255 Ads. 2 R .B.O ist. solange der
vorläufig untttftützuag«pfl,cht'grA?menverdand einverstanden
ist. Heber den Antrag auf Befreiung entscheidet das Der«
ficherungsamt(Beschlutzausschuß) nach Anhörung der Kaffen-
Vorstandes.

Dir» geben wir den Beteiligten bekannt.
Nagold, den 13. März 1919.

Bors. d. Vorstand- : Kassruverwaltuug:
WtIK Benz  E . Lenz.

Am nächsten Dienstag , den 18. März ISIS,
nachmittags 8 Uhr, kommt auf dem hiesigen Ralhou
im Submtjstonrweg zum Verkauf:

Abteilung Kaltenau.
Nr. 358- 370

5 Klaffe 9 Srück 185 F»
8 o . 1.01 ,

Egal?Halde. Los 1. Nc. 383- 446
2 »«gholz

r. Klasse 3 Stück 3 74 Fm.
3. » 14 . 15 66 .
4. » 19 . 12.12 .

Sägholz
1. 2 . 1,69 .2 » 1? . 14.42 .3. » s .

Los r.
444 .

Nr. 447—490
Langholz

r. Klaff« 10 Glück 11.36 Fm.
4 IS . 13,66 .

Sägholz
1. 6 . 9.37 .
r. 5 . <04 .
3. ' 5 .

Los r.
240 .

Nr. 491—530
Langholz

r. Klasse 5 Stück 9 62 Fm.
3. * 10 . 1211 .
4. * 17 . 1185 .
5 1 . 0.38 .

Sägholz1. W I . 061 .2. » s . 4.52 .
3. 1 . 0,55 .

Llebhabrr stad eingeladen.

Sämtlich
Forchen.

Fichte«

Lbhaaseu , den 13. März 1919.
Schriltheißesamt

Den gier.
EttmauuSwetter.

liigÜ-VkIMtlllW.
Die hiesige Gemelndefagd, umfaf

send 44l da Grundfläche und zwar
Feldfläche l9l da. Waldfläche 250 ba
wird am Samstag de« 18 März
1010 , nachmittags 2 Uhr auf

hiesigem Rathaus auf 6 Fahre im öffentlichen Ausstretch
verpachtet.

Der aus Markung Füasbronn gelegene Waldteil Enz-
wald mit einer Grundfläche von 40 da kommt besonders

Gemeinderat.

Fußballklub Nagold von 1911
Heule Freitag' Abend8 Uhr

Versammlung
im Brrelnslokal .Bären ".

Sämtliche Mttglirdsr — sowie diejenigen, welche
unserem Verein bettreten wollen— sind Höft, eingrladrn.

^ )er Borstaud.
KGOOExKOlKOOOOOOOOOOOK)

WUdberg—Knppioge»

DchrÄz-NvkävsZ.
Hkmit beehren wir uns, Verwandte. Fteundk

und Bekannt zu unserer am
Die« tag, de« 18. März ISIS

stattfindend?;-. Hach;e'tsfekr m da« Gvtthanv zric
.Sonne" ,n Kuppugen freund! einzuladen.

Mb An ß Kmliie Köhler
WüHkefaHrknecht A Tochter des
Sohn d. ch Georg Rollerd 1"Johann Jak .Köhler
Stelnhauer in Wilsberg, d Bauer in Kuppingen.

Kirchgang V,12 Uhr.
Wir bitten dies statt befandEinladung  ent¬

gegenzunehmen.

Nagold  b
Krnpfehke mein veicHHcrttiges Lager in (A

iMte « «.Kotten —' o
Kinderwagen
u. Leiterwagen

SÄiuIrsnLLn
ia prima kinäleäer

Reiseartikel

Iselshausen.

ktuckruk
für meinen lieben Bruder

.Gottlob.
Nachd s Leidens schweren Stunden
Endlich ein EMungstag,
Bist geschieden von den Deinen
Wett der Tod Dich weggerafft. -
Strebsam, fleißig, wie Du ' wärest
Wolltest Du ins Leben̂ehcn,
Dein Wunsch war es, doch auchs» werden.
Wie Du's bei den Eitern gesehen.
Wolltest auch was tüchtige lernen
Später in die Fremd,- zieh,.
Und nach hatten Wanderjahren
Glücklich in d,e Heimat gehn.
Doch die Pläne sind zerronnen
Durch die Rechnung kam ein Strich.
Denn der Tod hâ Dich genommen
Hat ertüliet seine Pflicht
Denn es war in Gottes Ralschlnß
Schon seinW ll' am ersten Tag,
Da das holdeLcht der Welt
Liebend Dich begrüße! hat,
Daß durch schwere Leidenstage
Du sollst werden zubereit,
Und Du darfst auf ttchtem Pfade
Ziehen rin zur Herrlichkeit
Droben in dem Frrudensaal«
Wo bereit die Engeln stehn,
Hoffen wir an jenem Tage
Glücklich auf ein Wiedersehen.
Gewidmet zum Andenken

von seinem Bruder Karl Beutler.

Wer würde a« jnsges Ehepaar sür einigeMonate

2 Zimmer,
möbliert oder unmöbliert

vermieten?
Off. an dke Exo. des . Gesellschafters".

Arbeiterinnen
werd n sofort in meine Forstbaumschu¬
len gesucht.

Johemnes Reute» Nagold.
Tüchtige Schreiner

für sofort gesucht.
Maoid Biber.Ml. Schreinerei,Pforzheim.

Blücherstraße »2.

Kuhdeeken.

kr.krsiw.

Junger tüchtig-

Müller
mit gutem Zeugnis focht
Stellung.

Näheres dri der Geschäfts¬
stelle ds. B'

Suche
sofort einen jüngeren ge¬
wandten zuverlässigen

Mann
als Packer.

L . Möller
<)«1- uv<1 Isi>ttwaren,

Ziagolü.

Kluge Dame«
und Herr«

»rsN» Sch i»

kräll!iv 86ÜN6 llokmsiw.
Naokstr .181-

Iri«» Sef. Srle-Hia rrri.

Echte

GMwislMger
nnd

GmmWM
rmpfiehlt

e . krdsMingsn.
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